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Erweiterungsbau Landratsamt Göppingen

Projekt für
nachhaltiges Bauen
ausgezeichnet
Der Erweiterungsbau des Land-
ratsamts Göppingen ist fertigge-
stellt. Eine Glasfuge bildet den
Eingangsbereich und verbindet
den Neu- mit dem Altbau. Die
Fassade des neuen Gebäudes
besteht aus Kalkstein. Eine Frei-
treppe führt von dem nun ange-
legten Vorplatz hinein in die
Kreisverwaltung.

Von Franziska Strobel

GÖPPINGEN. Nach zweijähriger
Bauzeit ist der Erweiterungsbau des
Landratsamts Göppingen fertigge-
stellt. Auf einer Nutzfläche von insge-
samt 3777 Quadratmetern haben das
Hauptamt, die Geschäftsstelle des
Kreistags, das Amt für Finanzen, die
IT sowie das Umweltschutzamt ih-
ren Platz gefunden. Das fünfgeschos-
sige Gebäude aus Stahlbeton mit Na-
tursteinfassade befindet sich unmit-
telbar neben dem Bestandsgebäude.
Bauherr des rund 22,7 Millionen
Euro teuren Projekts ist das Land-
ratsamt Göppingen, vertreten durch
das Amt für Hochbau, Gebäudema-
nagement und Straßen. Die Projekt-
steuerung übernahmen Drees und
Sommer aus Stuttgart.

Glasfuge zwischen
Bestandsgebäude und Neubau

Das von BFK Architeken aus Stutt-
gart entworfene Gebäude wurde in
Massivbauweise gefertigt. Die Fas-
sade besteht aus Kalkstein. Eine
Glasfuge verbindet den Altbau mit
dem Neubau (siehe Artikel unten).

Der Verbindungsbau ist aus Rich-
tung Stadt und vom Parkhaus aus
zugänglich. Er schließt sich der in-
neren Organisation der bestehen-
den Gebäude an.

Im Erdgeschoss befinden sich
neben Foyerbereich und Kommu-
nikationsfläche ein unterteilbarer
Sitzungssaal, in dem bis zu 390 Per-
sonen Platz finden. Er kann mit 196
Sitzplätzen bestuhlt und für Aus-
schusssitzungen und Veranstal-
tungen genutzt werden. Auf dem-
selben Stockwerk ist eine Kantine
eingezogen, die mit Außenterrasse
etwa 55 Personen Platz bietet. Die
darüber gelegenen drei Geschosse
fassen die 180 Büroarbeitsplätze
für ein bis zwei Personen sowie Be-
sprechungsräume, Flur und Zonen
mit Teeküchen.

Im Untergeschoss befinden sich
eine Technikfläche, das Archiv und
Lagerräume, ein Fahrradabstell-
raum und die Anlieferung. Im Ge-
bäude befinden sich zwei Treppen-
häuser und ein Aufzug. Insgesamt
sollten Gestaltungselemente mit
einheitlichem Design der Kreisver-
waltung in Göppingen den Land-
kreis wiedererkennbar machen, so
die Architekten.

Auch haben die Planer großen
Wert auf nachhaltiges Bauen gelegt.
So wurde die Begrünung auf dem
Dach mit einer Photovoltaikanlage
kombiniert. Der Primärenergiebe-
darf des Erweiterungsbaus liegt bei
75 Kilowattstunden pro Quadrat-
meter und Jahr. Bei der Kälte- und
Wärmeversorgung kommt ein ge-
bäudeintegrierter Kaltwasserspei-
cher zum Einsatz. Mithilfe einer Be-
tonkernaktivierung wird das Gebäu-
de temperiert.

Eingebaut wurde eine Gashei-
zung über Decke und Heizkörper.
Die Lüftungsgeräte mit integrierter
Wärmerückgewinnung sorgen da-
für, dass die Räume be- und entlüf-
tet werden. Die Luft im Gebäude
wird adiabat gekühlt, das Verfahren
beruht also auf Verdunstung. Als
Kälteanlage entschied man sich für
eine Kompressionskühlanlage. Für
das nachhaltige Bauen erhielt der
Anbau des Landratsamts den Gold-
Status der DGNB-Zertifizierung
(Deutsche Gesellschaft für nachhal-
tiges Bauen).

Abbrucharbeiten erwiesen sich
als Herausforderung

Den Anfang des Bauprojekts machte
ein 2015 europaweit ausgeschriebe-
ner Wettbewerb. In den darauffol-
genden beiden Jahren wurde das
Vorhaben optimiert und geplant,
2018 folgten die Bauarbeiten. Dabei
wurde zunächst das alte Gebäude
mit dem Helfersteinsaal zurückge-
baut, bevor die Bauarbeiter mit dem
eigentlichen Neubau begannen. Im
April 2020 folgte die baurechtliche
Abnahme. Daraufhin konnten Teile
der Kreisverwaltung im Mai dieses
Jahres die neuen Räumlichkeiten
beziehen.

Herausforderungen ergaben sich
beim Altbau. Dessen umfangreiche-
re Abbrucharbeiten, der Rückbau
und die Schadstoffentsorgung wa-
ren mit viel Arbeitseinsatz verbun-
den. Den Baugrund selbst herzustel-
len, war wegen Geröll, Schadstoffen
und unterirdischen Befestigungen
zum Hochhaus schwierig. Mit dem
Coronavirus kam zusätzlicher Auf-
wand hinzu, so die Bauherren.

Der neue Vorplatz bildet mit der Fassade, die sich gestalterisch an den Bestand anlehnt, ein städtebauliches Ensemble. FOTO: LRAGP

Zwischen Bestandsgebäude und dem Neubau entstand eine Glasfuge, die den Durchgang
ermöglicht. Holz wurde als wesentlicher Baustoff im Innenraum eingesetzt.

Daten und Fakten

Maßnahme:
Erweiterung des Landratsamts
Göppingen
Bauherr:
Landratsamt Göppingen, vertreten
durch das Amt für Hochbau, Gebäude-
management und Straßen
Architekt:
BFK Architekten, Stuttgart
Projektsteuerung:
Drees und Sommer, Stuttgart
Baukosten:
rund 22,7 Millionen Euro
Bauzeit:
1/2018 bis 4/2020
Einzug/Inbetriebnahme:
5/2020
Nutzungsfläche:
rund 3777 Quadratmeter
Sitzungssaal:
teilbar, 164 Sitzplätze, insgesamt
bis zu 390 Personen

Eine Glasfuge verbindet
Altbau und Neubau
Anbau fügt sich in ein architektonisches Gesamtbild

GÖPPINGEN. Der Erweiterungs-
bau des Landratsamts Göppingen,
dessen Dimensionierung sich an
das bestehende Hochhaus anpasst,
fügt sich städtebaulich wie selbst-
verständlich in den Gebäudekom-
plex ein, schreiben die Planer BFK
Architekten aus Stuttgart.

Sie verfolgten ein ganzheitliches
Konzept: Eine Glasfuge, wie sie
nördlich des Hochhauses zu finden
ist, befindet sich auch zwischen
Neu- und Altbau. Sie lässt viel Licht
in die Gebäude und dient als prä-
gendes Baukörpermerkmal. Es be-
stand die Absicht, die innere Orga-
nisation fortzuführen und beide

Gebäudeteile stärker zu vernetzen.
Damit würde dem neuen Landrats-
amt ein einheitliches Äußeres ver-
liehen. Die beiden gläsernen Er-
schließungsfugen dienen als Ein-
gangsbereiche an der „richtigen
Stelle“, so die Architekten. Der
kompakte Neubau zeichne sich
durch seine konstruktive Klarheit
aus. Der Innenraum orientiert sich
an einem einfachen Erscheinungs-
bild, das laut Planern mit dem Be-
standsgebäude harmoniert. Im Zu-
sammenklang von Material, Licht
und Gestaltung der Innenräume
wollten sie eine angenehme Atmo-
sphäre schaffen. (stro)
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